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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  Apparat  zur 
Abscheidung  von  Metallteilen  aus  rieselfähigem 
Schüttgut,  welches  in  einem  von  einem  Detektor  um- 
gebenen  Fallrohr  eine  stehende  Materialsäule  bil- 
det,  mit  einem  einen  Abscheidblock  aufweisenden 
durch  ein  Antriebsorgan  bewegungsverbundenen 
Auswerfmechanismus,  dieser  Abscheidblock  das 
Fallrohr  enthält  und  in  seiner  Auswurfposition  über 
einem  offenen  Auslass  steht  und  Mittel  vorhanden 
sind,  welche  in  dieser  Position  die  Schüttgut-Ein- 
lassöffnung  des  Abscheidblocks  verschliessen. 

In  rieselfähigen  Produkten  enthaltene  uner- 
wünschte  metallische  Verunreinigungen  können  er- 
hebliche  Beschädigungen  an  Produktionsmaschinen 
und  damit  zu  unangenehmen  und  kostspieligen  Be- 
triebsstörungen  führen. 

Um  dies  zu  vermeiden,  sind  bereits  Metallab- 
scheidgeräte  bekannt,  mit  auf  induktivem  oder  ma- 
gnetischem  Prinzip  arbeitenden  Detektoren,  die  auf 
metallische  Fremdkörper  eines  in  einem  Fallschacht 
frei  herabrieselnden  Schüttgutes  ansprechen.  Der 
Detektor  bewirkt  die  Umlenkung  einer  darunter  be- 
findlichen  Klappe  oder  eines  biegsamen  Fallrohres 
zur  Abscheidung  festgestellter  Fremdkörper.  Da 
die  Feststellung  und  Ausscheidung  der  Fremdkör- 
per  während  der  freien  Falibewegung  des  Schüttgu- 
tes  im  Fallschacht  erfolgen  muss,  bedingt  dies  einen 
relativ  grossen  vertikalen  Abstand  zwischen  dem 
Dedektor  und  dem  Abscheidmechanismus.  Dieser 
vertikale  Abstand  ist  bedingt  durch  die  elektrische 
und  mechanische  Ansprechverzögerung  des  Ab- 
scheidmechanismus  nachdem  der  Detektor  einen 
Fremdkörper  festgestellt  hat.  Die  sich  dadurch  er- 
gebende  grosse  Bauhöhe  solcher  Apparate  ist  der 
Anwendung  direkt  auf  Produktionsmaschinen  aus 
Platzgründen  und  verfügbarer  Raumhöhe  hinder- 
lich. 

Aus  der  EP  0  143  231  ist  eine  Vorrichtung  zum 
Aussortieren  von  Metallteilen  aus  einem  Fördergut- 
strom  bekannt.  Die  Ausscheidung  von  Metallteilen 
erfolgt  durch  eine  sich  im  Förderrohr  befindliche 
Klappe.  Derartige  Vorrichtungen  eignen  sich  nur 
für  einen  Förderstrom  bei  dem  kein  Materialrück- 
stau  möglich  ist,  also  beispielsweise  bei  Saugförder- 
anlagen.  Wenn  hingegen  ein  Rückstau  und  damit  ei- 
ne  den  Querschnitt  des  Förderrohres  ausfüllende 
Materialsäule  vorhanden  ist,  würde  dies  den  Rück- 
zug  der  Separierklappe  verhinder.  Da  die  Vorrich- 
tung  für  einen  Materialstrom  mit  relativ  hoher 
Durchlaufgeschwindigkeit  bestimmt  ist,  sind  zwi- 
schen  dem  Detektor  und  der  Sortierweiche  statio- 
när  eingebaute  Mittel  vorhanden,  damnit  eine  aus- 
reichende  Reaktionszeit  bei  hoher  Materialsdurch- 
laufgeschwindigkeit  verfügbar  ist.  Um  die 
Materialdurchlaufzeit  zu  verlängern,  ist  beispiels- 
weise  eine  Schleife,  ein  schraubenförmiger  Wen- 
del,  eine  zick-zack-förmige  Rohrausbildung  oder 
Prallbleche  vorhanden.  Dies  bedingt  ein  grosse 
Bauhöhe. 

Aus  der  DE-A  2  456  680  ist  eine  Einrichtung  zum 
Ausscheiden  von  Metallteilen  aus  bewegtem  Gut 
bekannt,  bei  der  ein  bewegliches,  von  einem  An- 
triebsorgan  verschiebbares  oder  verschwenkba- 

rer  Ausscheidungsteil  vorhanden  ist,  wobei  die 
Durchflussöffnung  während  des  Ausscheidungs- 
vorganges  verschlossen  wird.  Nachteilig  ist  je- 
doch,  dass  die  Ausscheidungssicherheit  unbefrie- 

5  digend  ist.  Bei  einem  kontinuierlichen,  den  Förder- 
querschnitt  ausfüllenden  Förderstrom  oder  einer 
diskontinuierlich  nachrutschenden  Materialsäule 
bewirkt  ein  Ausscheidungsvorgang,  dass  sich  die 
im  Förderrohr  befindliche  Materialmenge  über  die 

10  Ausfallöffnung  entleert.  Da  während  des  Aus- 
scheidvorganges  der  Materialnachschub  von  oben 
unterbrochen  wird,  ist  somit  das  Förderrohr  beim 
Zurückschieben  des  beweglichen  Ausscheidungs- 
teiles  leer.  Als  Folge  davon  fällt  das  sich  oberhalb 

15  des  Schieber  angestaute  Material  sehr  rasch 
durch  das  leere  Förderrohr,  bis  sich  wieder  eine 
das  Förderrohr  ausfüllende  Materialsäule  gebildet 
hat.  Dieser  rasche  Materialdurchfall  reicht  zeitlich 
nicht  aus,  um  einen  sich  zufälligerweise  unmittelbar 

20  oberhalb  des  Schiebers  befindlichen  Fremdkörper 
auszuscheiden,  da  die  unvermeidliche  Reaktions- 
zeit  zum  Verschieben  des  Abscheidblockes  zu  kurz 
ist.  Dadurch  vermindert  sich  die  Abscheid-Sicher- 
heit  beträchtlich. 

25  Die  mit  der  Erfindung  zu  lösende  Aufgabe  be- 
steht  darin,  einen  Apparat  der  eingangs  genannten 
Art  für  "stehende  Materialsäulen"  derart  weiterzu- 
entwickeln,  dass  eine  verbesserte,  zuverlässige 
Abscheidung  von  Fremdkörpern  erfolgt,  unter  Bei- 

30  behaltung  einer  niedrigen  Bauhöhe. 
Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäss  dadurch 

gelöst,  dass  im  Fallrohr  unterhalb  des  Detektors 
Schikanen  oder  Schüttgut  Umlenkorgane  zur  Ver- 
minderung  der  Fallgeschwindigkeit  des  Schüttgutes 

35  angeordnet  sind. 
Dadurch  werden  auch  Fremdkörper  ausgeschie- 

den,  die  sich  nach  einem  Abscheidvorgang  nahe 
über  dem  Abscheidblock  befinden.  Durch  die  im 
Fallrohr  des  beweglichen  Abscheidblocks  eingebau- 

40  ten  Schikanen  oder  Umlenkorgane  wird  ein  ungehin- 
dertes  Durchfallen  durch  das  zuvor  entleerte  För- 
derrohr  verhindert  und  verzögert.  Dadurch  kommt 
man  mit  einer  geringen  Bauhöhe  aus,  die  es  ermög- 
licht,  den  Apparat  auch  direkt  auf  Produktionsma- 

45  schinen,  z.Beispiel  Spritzgussautomaten,  auch  bei 
engen  Platzverhältnissen  aufzusetzen.  Die  Erfin- 
dung  beruht  somit  auf  der  nicht  naheliegenden  Er- 
kenntnis,  dass  eine  kritische  Phase  bezüglich  Ab- 
scheid-Sicherheit  erst  dann  eintritt,  wenn  das  För- 

50  derrohr  nach  einem  Ausscheidvorgang  leer  ist  und 
somit  die  Schikanen  od.dgl.  im  beweglichen  Ab- 
scheidblock  eingebaut  sein  müssen. 

In  der  Zeichnung  sind  zwei  Ausführungsbeispiele 
des  Erfindungsgegenstandes  dargestellt.  Es  zei- 

55  gen: 

Fig.  1  eine  Seitenansicht  des  Apparate 
Fig.  2  einen  Querschnitt  durch  den  Apparat 
Fig.  3  eine  schematische  Darstellung  einer  Aus- 

60  führungsvariante  des  Apparates. 

Der  Apparat  dient  zum  Abscheiden  von  Fremd- 
körpern,  inbesondere  von  magnetischen  und  nicht- 
magnetischen  Metallteilen  aus  rieselfähigem  Schütt- 

65  gut.  Hiezu  dient  ein  Abscheidmechanismus  1  ,  der  ei- 
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nen  Abscheidblock  2  mit  Detektor  12,  Schikanen  3, 
4,  Antriebsmitteln  13  für  den  Abscheidblock  2  und 
eine  elektronische  Auswertschaltung  aufweist.  In 
einem  Gehäuse  9  ist  ein  schiebeartiger  Ab- 
scheidblock  2  geradlinig  horizontal  beweglich  gela- 
gert.  Dieser  wird  von  einem  Zylinderkolbenaggre- 
gat  13  angetrieben,  der  an  eine  pneumatische  oder 
hydraulische  Druckquelle  angeschlossen  und 
durch  ein  Elektromagnetventil  gesteuert  ist.  Ober- 
halb  des  Apparates  befindet  sich  ein  Trichter  18  zur 
Aufnahme  des  Schüttgutes.  Unterhalb  des  Trich- 
ters  18  und  eines  den  Durchlass  bestimmenden 
Kunststoffringes  1  1  ist  ein  vertikales  Fallrohr  5  vor- 
handen.  Zwischen  dem  Gehäuseboden  und  einem 
Befestigungsflansch  6  befindet  sich  ein  vertikaler 
Rohrstutzen  15.  Der  Apparat  ist  mittels  des  Befesti- 
gungsflansches  6  direkt  auf  einer  Produktionsma- 
schine  od.dgl.  befestigbar. 

Mit  Hilfe  des  Zylinderkolbenaggregates  13  lässt 
sich  der  Abscheidblock  2  verschieben,  so  dass 
hernach  das  untere  Ende  des  Fallrohres  5  über  ei- 
nen  schräg  nach  unten  verlaufenden,  offenen  Aus- 
scheidkanal  7  zu  liegen  kommt.  Mit  dem  Ab- 
scheidblock  2  ist  oben  auf  dem  Gehäuse  9  ein  längli- 
cher  Verschlussdeckel  8  verbunden.  Dieser  ist  so 
ausgebildet,  dass  er  die  Bewegung  des  Ab- 
scheidblockes  2  mitmacht  und  in  der  AbscheidPositi- 
on  die  Einlassöffnung  17  für  das  Schüttgut  ver- 
schliesst. 

Aus  Fig.  2  geht  die  Ausbildung  des  Ab- 
scheidblockes  2  im  Detail  hervor.  Der  Ab- 
scheidblock  2  wird  seitlich  von  zwei  stationären 
Führungsschienen  1  0  gehalten  und  ist  somit  in  Rich- 
tung  des  Pfeiles  D  (Fig.  1)  beweglich  gelagert.  Eine 
mit  dem  Abscheidblock  2  verbundene  Stromzufuhr- 
muffe  18  kann  sich  in  einen  Längsschlitz  19  bewe- 
gen.  Im  Innern  des  Abscheidblockes  2  befindet  sich 
ein  Fallrohr  5,  das  in  seinem  unteren  Bereich  mit 
Schikanen  in  Form  von  zwei  mit  vertikalem  Abstand 
untereinander  liegenden  Prallblechen  3,  4  verse- 
hen  ist. 

Diese  haben  zueinander  entgegengesetzte,  ab- 
wärts  gerichtete  Neigungen  und  liegen  sich  diame- 
tral  gegenüber.  Die  Anordnung  dieser  Prallbleche 
3,  4  ist  so  getroffen,  dass  sie  sich  leicht  überlap- 
pen,  so  dass  kein  freier  Durchfall  von  Schüttgut 
möglich  ist.  Das  Schüttgut  trifft  somit  vorerst  auf 
das  eine  und  hernach  auf  das  andere  Prallblech  auf. 

Oberhalb  diesen  Schikanen  3  und  4  befindet  sich 
im  Abscheidblock  2  ein  um  das  Fallrohr  5  aussen 
herum  angeordneter  Detektor  12  in  Form  einer  auf 
Induktionsbasis  arbeitenden  Schwingkreis-  und 
Kopplungsspule  14,  welche  mit  einer  elektronischen 
Signalauswert-  und  Steuereinrichtung  verbunden 
sind.  Ueber  diesen  beiden  Spulen  befindet  sich  ein 
Abschirmtopf  16  oder  Fokusierring.  Die  im  Bereich 
der  Spulen  durch  das  Fallrohr  5  gelangenden  metal- 
lischen  Fremdkörper  bewirken  über  den  Detektor 
1  2,  dass  die  Ausgangsspannung  an  einem  Oszillator 
verändert  wird,  welche  über  eine  Differenzierstufe 
verstärkt  und  mit  einem  Schwellenkompensator  aus- 
gewertet  und  ein  Relais  angesteuert  wird.  Dieser 
Detektor  12  bewirkt  somit,  dass  das  in  Richtung  des 
Pfeiles  A  herabrieselnde  Schüttgut  beim  Durchtritt 
durch  das  von  den  Spulen  12  erzeugte  Hochfre- 

quenzschwingungsfeld  über  die  Steuerelektronik 
ein  Relais  ansteuert,  welches  auf  ein  Einlassventil 
für  das  Druckmedium  des  Zylinderkolbenaggrega- 
tes  13  einwirkt,  wodurch  der  Abscheidblock  2  samt 

5  Prallblechen  3,  4  und  Detektor  12  in  Richtung  des 
Pfeiles  D  bewegt  wird. 

Im  Ruhezustand  wird  das  herabrieselnde  Schütt- 
gut  durch  die  Prallbleche  3,  4  am  freien  Fall  gehin- 
dert  und  gelangt  mit  einer  Fallverzögerung  und  ver- 

10  ringerten  Geschwindigkeit  hernach  in  Richtung  des 
Pfeiles  B  in  das  darunter  liegende  Rohrstück  15  und 
sodann  beispielsweise  in  eine  Produktionsmaschi- 
ne,  welche  eine  Spritzgussmaschine  sein  kann. 

Sobald  der  Detektor  12  einen  Fremdkörper  fest- 
15  stellt,  bewirkt  das  dadurch  erzeugte  Steuersignal, 

dass  der  Abscheidmechanismus  1  anspricht  und  der 
Abscheidblock  2  in  Richtung  des  Pfeiles  D  in  die  Ab- 
scheidstellung  bewegt  wird,  in  welcher  das  Füllrohr 
5  über  dem  Abscheidauslass  7  zu  liegen  kommt. 

20  Gleichzeitig  wird  die  Einlassöffnung  17  durch  den 
am  Abscheidblock  2  starr  befestigten  Verschluss- 
deckel  oder  Schieber  8  verschlossen,  so  dass  in 
der  Abscheidposition  kein  weiteres  Schüttgut  nach- 
fliessen  kann.  Falls  der  Abscheidblock  2  ausrei- 

25  chend  lang  ist,  sodass  er  die  Einlassöffnung  17  in 
der  Abscheidposition  des  Abscheidblockes  2  direkt 
überdeckt,  ist  kein  zusätzlicher  Schieber  8  erfor- 
derlich.  Nachdem  der  Fremdkörper  zusammen  mit  ei- 
nem  geringen  Teil  des  Schüttgutes  über  den  Ab- 

30  scheidauslass  7  in  Richtung  des  Pfeiles  C  ausgelas- 
sen  ist,  wird  der  Abscheidmechanismus  1  wieder  in 
die  Ausgangsposition  zurückbewegt,  worauf  das 
Schüttgut  wieder  in  Richtung  des  Pfeiles  B  abflies- 
sen  kann.  Das  stationäre  Rohrstück  15  dient  als 

35  Zwischenspeicher  für  das  Schüttgut  während  des 
Abscheidvorganges. 

In  Fig.  3  ist  eine  Ausführungsvariante  darge- 
stellt,  bei  welcher  anstelle  der  Prallbleche  3,  4  im 
Fallrohr  5  ein  Schrägkanal  20  vorhanden  ist.  Die 

40  seitliche  Auslenkung  dieses  Schrägkanales  20  ist 
so  gewählt,  dass  sie  grösser  ist  als  der  Durchmes- 
ser  des  Schrägkanales.  Dadurch  wird  verhindert, 
dass  ein  Fremdkörper  nicht  ungehindert  in  Vertikal- 
richtung  herabfallen  kann,  sondern  stets  auf  den 

45  Schrägkanal  20  auftreffen  muss,  da  die  seitliche 
Versetzung  des  Schrägkanales  mindestens  um  ei- 
nen  Abstand  a  grösser  als  sein  Durchmesser  ist. 
Die  übrige  Wirkungsweise  ist  die  gleiche  wie  beim 
Ausführungsbeispiel  nach  den  Fig.  1  und  2,  d.h.  der 

50  Abscheidblock  2  wird  ebenfalls  durch  ein  Zylinder- 
kolbenaggregat  1  3  in  Richtung  des  Pfeiles  D  bewegt. 

Anstelle  eines  hydraulischen  oder  pneumati- 
schen  Zylinderkolbenaggregates  13  könnte  auch  ein 
elektromagnetisches  Solenoid  mit  hoher  Ansprech- 

55  geschwindigkeit  treten. 
Statt  eine  geradlinige  Bewegung  könnte  der  Ab- 

scheidblock  2  auch  um  eine  vertikale  oder  horizon- 
tale  Achse  verschwenkbar  sein. 

Selbstverständlich  könnten  auch  mehr  als  zwei 
60  Prallbleche  oder  andere  als  Fall-Schikane  dienende 

Prallkörper  vorgesehen  werden.  Auch  der  Schräg- 
kanal  20  könnte  mehrere  Knickungen  aufweisen. 

Durch  geeignete  Ausbildung  und  Wahl  der  Emp- 
findlichkeit  des  Detektors,  der  beispielsweise  auf 

65  Dichteunterschiede  der  Fremdkörper  anspricht, 
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können  ausser  Metallteilen  auch  andere  Fremdkör- 
per,  wie  Glas,  Steine  od.dgl.  ausgeschieden  werden. 

Patentansprüche 

1  .  Apparat  zur  Abscheidung  von  Metallteilen  aus 
rieselfähigem  Schüttgut,  welches  in  einem  von 
einem  Detektor  (16)  umgebenen  Fallrohr  (5)  eine 
stehende  Materialsäule  bildet,  mit  einem  einen  Ab- 
scheidblock  (2)  aufweisenden  durch  ein  Antriebsor- 
gan  (13)  bewegungsverbundenen  Auswerf- 
mechanismus  (1),  dieser  Abscheidblock  (2),  das  Fall- 
rohr  (5)  enthält  und  in  seiner  Auswurfposition  über 
einem  offenen  Auslass  (7)  steht  und  Mittel  vorhan- 
den  sind,  welche  in  dieser  Position  die  Schüttgut- 
Einlassöffnung  (17)  des  Abscheidblocks  (2)  ver- 
schliessen,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  im  Fall- 
rohr  (5)  unterhalb  des  Detektors  (16)  Schikanen 
(3,4)  oder  Schüttgut-Umlenkorgane  (20)  zur  Ver- 
minderung  der  Fallgeschwindigkeit  des  Schüttgutes 
angeordnet  sind. 

2.  Apparat  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  die  Schikanen  im  Fallrohr  (5)  aus  min- 
destens  zwei  mit  Abstand  untereinander  angeordne- 
ten,  nach  entgegengesetzten  Seiten  geneigten,  sich 
diametral  gegenüberliegenden  Prallblechen  (3,  4) 
bestehen. 

3.  Apparat  nach  den  Ansprüchen  1  oder  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  der  Abscheidblock  (2) 
geradlinig  bewegbar  und  mit  einem  die  Schüttgut- 
Einlassöffnung  (17)  in  der  Auswurfposition  über- 
deckenden,  mit  dem  Abscheidblock  (2)  verbunde- 
nen  Schieber  (8)  versehen  ist. 

4.  Apparat  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  der  Abscheidblock  (2) 
mit  einem  pneumatischen  oder  hydraulischen  Zylin- 
derkolbenaggregat  (13)  bewegungsverbunden  ist, 
das  über  elektronische  Zwischenglieder  durch  den 
Detektor  (2)  steuerbar  ist. 

5.  Apparat  nach  einem  der  Ansprüche  1  ,  3  und  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  das  Umlenkorgan 
aus  einem  im  Fallrohr  (5)  befindlichen  Schrägkanal 
(20)  besteht,  dessen  vertikale  Auslenkung  grösser 
als  der  Durchmesser  des  Fallrohres  (5)  ist. 

Claims 

1.  Apparatus  for  separating  metallic  particles 
from  a  flowable  bulk  material  which  forms  a  station- 
är/  column  in  a  fall  pipe  (5)  surrounded  by  a  detec- 
tor  (16),  having  an  eject  mechanism  (I)  exhibiting  a 
separating  block  (2)  and  motionally  linked  by  a  drive 
member  (13),  this  separating  block  (2)  contains  the 
fall  pipe  (5)  and,  in  its  eject  position,  is  situated 
above  an  open  outlet  (7),  and  means  are  present 
which,  in  this  position,  close  the  bulk-material  inlet 
opening  (17)  of  the  separating  block  (2),  character- 
ized  in  that  baffles  (3,  4)  or  bulkmaterial  deflection 
elements  (20)  for  reducing  the  rate  of  fall  of  the 
bulk  material  are  arranged  in  the  fall  pipe  (5)  below 
the  detector(16). 

2.  Apparatus  according  to  Claim  1  ,  characterized 
in  that  the  baffles  in  the  fall  pipe  (5)  comprise  at 
least  two  deflector  plates  (3,  4)  arranged  with  a  mu- 
tual  spacing,  sloping  in  opposite  directions  and  lying 

diametrically  opposite  one  another. 
3.  Apparatus  according  to  Claims  1  or  2,  charac- 

terized  in  that  the  separating  block  (2)  can  be 
moved  in  a  straight  line  and  is  provided  with  a  slide 

5  (8)  which  Covers  the  bulk-material  inlet  opening  (17) 
in  the  eject  position  and  is  connected  to  the  separat- 
ing  block  (2). 

4.  Apparatus  according  to  one  of  Claims  1  to  3, 
characterized  in  that  the  separating  block  (2)  is  mo- 

tu  tionally  linked  to  a  pneumatic  or  hydraulic  cylinder- 
piston  unit  (13),  which  can  be  controlled  by  the  de- 
tector  (2)  via  electronic  intermediate  elements. 

5.  Apparatus  according  to  one  of  Claims  1  ,  3  and 
4,  characterized  in  that  the  deflection  element  com- 

15  prises  an  oblique  Channel  (20)  which  is  situated  in 
the  fall  pipe  (5)  and  the  vertical  deviation  of  which  is 
greater  than  the  diameter  of  the  fall  pipe  (5). 

Revendications 
20 

1  .  Dispositif  pour  la  Separation  de  parties  metalli- 
ques  ä  partir  de  matieres  en  vrac  en  ecoulement, 
qui  forment  une  colonne  verticale  de  matieres 
dans  un  tube  de  chute  (5)  entoure  par  un  detec- 

25  teur  (16),  avec  un  mecanisme  d'ejection  (1)  pre- 
sentant  un  bloc  de  Separation  (2)  et  mis  en  mouve- 
ment  par  un  organe  d'entramemerrt  (13),  oü  ce 
bloc  de  Separation  (2)  contient  le  tube  de  chute 
(5)  et  est  dresse  dans  sa  position  d'ejection  au- 

30  dessus  d'un  orifice  de  sortie  (7)  ouvert  et  oü  il 
est  prevu  des  moyens  qui,  dans  cette  position, 
obturent  l'orifice  d'entree  (17)  des  matieres  en 
vrac  dans  le  bloc  de  Separation  (2),  caracterise 
en  ce  que  des  chicanes  (3,  4)  ou  des  organes 

35  (20)  de  deviation  des  matieres  en  vrac  sont  dis- 
poses  dans  le  tube  de  chute  (5)  sous  le  detecteur 
(1  6)  pour  diminuer  la  vitesse  de  chute  des  matie- 
res  en  vrac. 
2.  Dispositif  suivant  la  revendication  1  caracteri- 

40  se  en  ce  que  les  chicanes  placees  dans  le  tube  de 
chute  (5)  se  composent  d'au  moins  deux  plaques 
d'impact  (3,  4)  disposees  l'une  en  dessous  de 
l'autre  ä  une  certaine  distance,  inclinees  vers 
des  cötes  opposes  et  diametralement  opposees. 

45  3.  Dispositif  suivant  les  revendications  1  ou  2, 
caracterise  en  ce  que  le  bloc  de  Separation  (2) 
est  mobile  en  ligne  droite  et  est  pourvu  d'un  tiroir 
(8)  relie  au  bloc  de  Separation  (2)  et  recouvrant 
l'orifice  d'entree  (17)  des  matieres  en  vrac,  dans 

50  la  position  d'ejection. 
4.  Dispositif  suivant  une  des  revendications  1  ä 
3.  caracterise  en  ce  que  le  bloc  de  Separation  (2) 
est  cinematiquement  relie  ä  un  ensemble  pneumati- 
que  ou  hydraulique  (13)  ä  pistoncylindre,  qui  est 

55  command§  par  le  detecteur  (16)  via  des  interme- 
diaires  electroniques. 
5.  Dispositif  suivant  une  des  revendications  1,  3 
et  4,  caracterise  en  ce  que  l'organe  de  deviation 
se  compose  d'un  canal  oblique  (20)  situe  dans  le 

60  tube  de  chute  (5),  et  dont  la  deflexion  verticale 
est  plus  grande  que  le  diametre  du  tube  de  chute 
(5). 
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